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Steigerung der Kooperations-
fähigkeitfür die Produkt-und 
Prozessentw icklung durch IT 
Die Sicht der IT-Strategie
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B M W  G roup
Die Struktur der BM W  G roup
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B M W  G roup
BM W  G roup im  Jahresvergleich

Um satz

Autom obil-
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Investition

Abschreibung

Cashflow

Jahresüber-
Schuss

M itarbeiter am
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M io. Euro
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B M W  G roup
Standorte der BM W  G roup
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B M W  G roup
Vernetzung der internationalen Standorte

Bangkok
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B M W  G roup
Vernetzung der Standorte in Deutschland
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B M W  G roup
Vernetzung der BM W -M itarbeiter

Sydney
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B M W  G roup IT
Die IT-O rganisation der BM W  G roup orientiert 
sich an den Kern-G eschäftsprozessen

Ressort IT

E–IT T–IT V–IT P–IT F–IT B–ITZentrale IT

IT Strategie, Kom petenzzentren

Ressortübergreifende Program m e

Infrastrukturplanung und -betrieb

Zentrale IT Dienste

IT Planung und Steuerung

PEP

UPS
KO VP

eHR

PEP: Produktentstehungsprozess
KO VP: Kundenorientierter Vertriebs-und Produktionsprozess
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B M W  G roup IT
IT-M itarbeiter

Dezentrale 
Standorte 
ca. 800 M A

Ressort-IT-
Stellen

ca. 750 M A

Zentrale IT
ca. 450 M A

insgesam t: ca. 2000 M A
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B M W  G roup IT
H erausforderungen für die IT

Produkt-und M arktoffensive 

Anläufe in 3 M onaten

Vereinheitlichung der Abläufe

Stärkere Lieferanteneinbindung
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B M W  G roup IT 
Bedeutung der IT

Die Inform ationstechnologie bei der BM W  Group betrifft alle
Bereiche entlang der W ertschöpfungskette:

Forschung und
Entw icklung

Produktion

Logistik

Vertrieb

Finanzen

Personal

CAx,VirtualCar, Sim ulationen, 
Datenm anagem ent, IT im  Fahrzeug

Car–Configurator, O nline–O rdering, 
M arketing M edia W arehouse (M M W ), 
Verkäuferarbeitsplatz, B2C

Produktionsplanung / -steuerung, 
Auftragssteuerung, Produkt-
dokum entation, e–Com m erce, B2B

O nline Banking

Elektronische Personalakte, 
B2E/eHR
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B M W  G roup IT. 
Anforderungen an die IT

IT

m ehr Produkte

in kürzerer Zeit
– Entw ickeln

– Produzieren

– an den M arkt

– zum  Kunden

und das w eltw eit
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to
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B M W  G roup IT
PEP und KO VP w erden durch zw ei IT Pro-
gram m e signifikant neu bzw . w eiterentw ickelt

STARD
TAIS-

System w eltPEP PDM

Produktstam m -
daten in der frühen 

Phase der 
Produktentstehung

Engineering-und 
M aterialplanungs-

stückliste

M aterialplanung
Logistik

& Finanzen

• SAP PLM

• Aktuelles 
Program m

• Eigenentwicklung

• Bleibt als stabiles und 
robustes Kernsystem  
derzeit bestehen

• SAP Autom otive

• Aktuelles 
Program m
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B M W  G roup IT
Die IT-O rganisation der BM W -G roup richtet sich 
stark an den Bedürfnissen des e-Business aus

B2B Portal

B2E

Portal

B2C Portal

Rollen
Rechte

eShop

Fachanw endungen

W orkflow

W eb-Server

Benutzer-
verw altung

EAI

...

Sicherheits-
lösungen

B2D

Portal

H ändler
Im porteure

Endkunden

M itarbeiter

Lieferanten
System partner

SRM

CRM

eH R

S-G ATE

Collabo-
ration



BM W  Group
IT-Strategie
Dr. J. Taiber
23.1..03
Seite 15

D er W ertbeitrag der IT

Die IT erbringt für das Unternehm en 
in seiner G esam theit den optim alen W ertbeitrag. 

Der W ertbeitrag resultiert aus der 
kom binierten Betrachtung von Effektivität und 

Effizienz

Erläuterungen:

Der W ertbeitrag der IT steht in unm ittelbarem  Zusam m enhang m it der term in-, qualitäts-und 
kostengerechten Erfüllung der dynam ischen Anforderungsprofile ihrer Prozesspartner.

Die Effektivität der IT zielt in erster Linie auf ihre Leistungsfähigkeit ab, welche optim al auf die 
Kundenbedürfnisse abgestim m t sein m uss, sowie auf die nachhaltige W irkung der bereit-
gestellten Leistungen.

Die Effizienz der IT zielt auf die Betrachtung des Aufwand/Nutzen-Verhältnisses für die 
Bereitstellung der angebotenen IT-Leistungen ab.
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Schlüsselfragen zur IT

Geschäftsprozesse

Zeigt die IT die gewünschte Wirkung ?
- Kosteneinsparungen
- Prozessbeschleunigung
- Qualitätssteigerung

Sind die IT-Leistungen 
an Anforderungen
konsequent ausgerichtet ?
- SLA´s
- Kundenbefragung
- Business Case

Wie leistungsfähig sind 
die IT-Prozesse ?
- Time to System
- Verfügbarkeit
- Produktivität

Werden die vorhandenen Ressourcen 
richtig eingesetzt ?
- Technologieeinsatz 
- Mitteleinsatz 

IT-Prozesse

IT-AnwendungenAnforderungen

Werden die richtigen
IT-Leistungen bereitgestellt ?
- Kundenzufriedenheit

IT-OrganisationIT-Ressourcen

Sind die richtigen 
Kompetenzen vorhanden ?
- Skillprofile 
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Geschäftsprozesse

Wie können steigende Modellvielfalt 
und eine zunehmende Verteilung der 
Produktentwicklung unter Einhaltung 
von Kosten-, Prozess- und Qualitäts-
zielen bewältigt werden ?
-

Schlüsselfragen zur IT
Fokus Kollaboration 

Können IT-Leistungen auch 
verteilt in der notwendigen 
Qualität erbracht werden ?

Sind die IT-Prozesse 
auch im jeweiligen 
Kollaborationsfall noch 
leistungsfähig genug ?

Sind die Ressourcen zur Herstellung 
der Kollaborationsfähigkeit vorhanden ?

IT-Prozesse

IT-AnwendungenAnforderungen

Werden die richtigen
IT-Leistungen für die 
Kollaboration bereitgestellt ?

IT-OrganisationIT-Ressourcen

Sind die richtigen Kompeten-
zen für Kollaboration vor-
handen ? Sind wir richtig
aufgestellt ?
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Effizienz und Effektivität der IT
Fokus Kollaboration 

IT-Organisation

IT-RessourcenAnforderungen 
des Business 

IT-
Anw endungen

IT-Prozesse 
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Investitionen
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B eeinflussen Effektivität und Effizienz der IT

Interne Entw icklungs-
und Produktionsengpässe 
durch M odelloffensive
ohne Kollaboration

Kollaborationsfähige
System e, Prozesse 
und M itarbeiter

Free Cash
Flow  

Um satz
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N eue Rolle der O EM ś 
Konzentration auf Kernkom petenzen

Branding/Ausbau
Portfolio

Innovation, 
Konzept & Design

Fahrzeugkonfigu-
ration und Funktions-

integration

Partner-
m anagem ent

M arkt-und 
Kundenm anagem ent
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D urch Verschiebungen in der W ertschöpfungs-
kette w ird der Konzentrationsprozess im  
Zulieferer-und Ausrüsterbereich anhalten

OEM´sOEM´s

ZuliefererZulieferer

AusrüsterAusrüster

1990 2000 2010

> 20 Ca. 15 6 - 10

> 30´000 5´600 3´500

Ca. 2´500 Ca. 1´500 Ca. 1´000

OEM´s werden ihre Wertschöpfungstiefe stark optimieren und massiv 
downstream investieren (Service, Ersatzteile, Finanzdienstleistungen)

Innovative Nischen- und Komponentenzulieferer realisieren einen 
Wertzufluss, während Systemintegratoren einen Wertabfluss erfahren 
(Berechnungsbasis: (Marktwert + Langfristiges Fremdkapital)/Umsatz) 

Quelle: Mercer Management Consulting



BM W  Group
IT-Strategie
Dr. J. Taiber
23.1..03
Seite 21

D as Dilem m a zw ischen Konzentration auf die 
Kernkom petenzen und die vollständige 
Kontrolle über das Produkt erfordert ein 
Um denken in den Unternehm en

“W ährend wir uns in den 90er Jahren im  wesentlichen 
m it Prozessverbesserungen (Kanban,lean production, 
JIT,Kaizen,Reengineering) beschäftigt haben, wird 
in diesem Jahrzentdie Frage der Kollaboration und 
Vernetzung (Integration und Kom m unikation) im  
Vordergrund stehen” 

“Die notwendige Konzentration auf die Kernkom petenzen 
bedingt eine Strategie der Best-in-Class-Com m unitiesbzw . 
-Netzw erke. Darauf m üssen die O rganisation, die Prozesse 
und die M itarbeiter ausgerichtet und entsprechendes W issen 
zur Konfiguration und zum  M anagem ent von Netzwerken 
aufgebaut werden” 

Quelle: Wilhelm Becker, Produktlinienleiter bei BMW, 2nd eeuc 2002, Brüssel, 29.-30.10.2002
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D ie Konsequenzen dieses Um denkens aus 
IT-Sicht

–Fahrzeugentwicklungen finden zunehm end räum lich
verteilt in einem  Best-in-Class-Netzwerk statt, in 
welchem  die IT unterschiedliche Prozesse und 
Inform ationsstrukturen unterstützen m uss

–Um  die Einhaltung von Zielvorgaben, Änderungs-
und Entwicklungsstände optim al zu synchronisieren, 
m üssen Inform ationen zunehm end real-tim e im  
Netzwerk vorliegen

–Die IT m uss entscheidend dazu beitragen, einen 
höheren Personalaufwand trotz des höheren Koordi-
nationsaufwandsim  Netzwerk zu verm eiden sowie 
die Transparenz von Abläufen zu erhöhen
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E-Business SRM – Collaborative Engineering
Zuliefererintegration bedeutet Grenzen zu 
überwinden

BMW Group ZuliefererBerlin Dingolfing

Eisenach

Hams Hall

Landshut

Los Angeles 

München

Oxford

Regensburg

Rosslyn

Spartanburg

Behr
Bertrandt
Branson
Brose 
Busch-Jäger
CADFORM
Calsonic
Continental
Delphi
Dunlop
Eaton
FTE

AUTOLIV

......ca. 850 Zulieferer......ZF Steyr
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Grenzen (unterschiedliche Prozesse)

Überwindung von physikalischen 
Distanzen (verteilte Datenpools)
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E-Business SRM – Collaborative Engineering
Handlungsbedarf

Fakten

Kosten
• Daten müssen zwischen den 
Standorten ausgetauscht 
werden und Installationen 
müssen abgeglichen werden

Kosten
• Konsistenz-, Redundanz und
Changemanagementprobleme 
müssen gelöst werden

• Collaborative Engineering wird 
heute mit nicht vernetzten 
Systeminstanzen durchgeführt

• Entwicklungsleistung wird auf 
der Basis von asynchronen 
Datenkopien durchgeführt

• Bei unterschiedlichen 
Systemen kann eine 100%ige 
Übertragung nicht garantiert 
werden (CATIA-Anteil 84%)

• Datenaustausch erfolgt 
heute hauptsächlich auf 
„Push“-Basis, die Daten 
müssen angefordert werden

Qualität
• Jeder konvertierte Datensatz 
muss auf Übersetzungsfehler 
geprüft werden

Zeit
• Zeitverlust im 
Entwicklungsprozess und 
Änderungsmanagement

Konsequenzen
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E-Business SRM – Collaborative Engineering
Wandel in der OEM-Zuliefererbeziehung

Mittlere bis hohe 
Komplexität

Höchste KomplexitätGeringe bis mittlere
Komplexität

Entwicklung & Integra-
tion OEM-getrieben

Entwicklung und Inte-
gration zulieferer-
getrieben

Nur OEM-Technologie Hochgradige System-
interoperabilität

Offline-Datenaustausch, 
native Datenformate

Entwicklung Zulieferer-
getrieben, Integration
OEM-getrieben

OEM-kompatible 
Technologie

Online Applikationssharing, 
Offline/Online Datenaus-
tausch

Online Applikations-
integration, Online 
Datenzugriff

Prozess 
modell

Systeme

Daten
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E-Business SRM – Collaborative Engineering
Die Vision

• Von jedem System

• Online Datenzugriff

• Von jedem (Partner-)Standort

• Auf alle notwendigen 
Produkt-, Prozess- und
Projektdaten

• Unter der Vermeidung
redundanter Datenkopien

• Mit der notwendigen 
Sicherheit

• Auf der Basis abgestimmter 

Bild

und vereinbarter Prozesse
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E-Business SRM – Collaborative Engineering
Wandel zu räumlich verteilten Engineering-
Teams

Web
portalWeb

portalW eb-
portalFIZ (R&D center)

Lokale Konzentration
(FIZ-zentriert) 

B2B
m arkets

FIZ

Globales Netzwerk 
(FIZ-synchronisiert)
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E-Business SRM – B2B-Portal
Die Aufgaben des B2B-Portal

CAD RFX E/E

PDM

B2B/Portal
Virtuelle Projekträum e

Partner-Portal

...

B2B/Portal
Virtuelle Projekträum e

CAD RFX E/E...

PDM

B2B/Portal
Virtuelle Projekträum e

2 Vernetzung m it dem  
Environm ent der Zulieferer im  
Push-und Pull-Prinzip auf der 
Basis von standardisierten 
Schnittstellen

2

3 O nlinezugriff und Trigger auf 
W erkzeuge und Daten der 
Zulieferer (M arktplätze) und 
um gekehrt

3
Bereitstellung aller W erkzeuge 
und Daten über 
Internettechnologie

1

1

Userinterface
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Schlussfolgerungen
Die Sicht der IT-Strategie

–BM W  flankiert seine M odelloffensive in den verschiedenen 
Produktnischen durch eine zunehm ende Anzahl von 
Kooperationen, welche hohe Anforderungen an die 
Kollaborationsfähigkeit stellen

–Die Kollaborationsfähigkeit eines Autom obilunternehm ens 
hat eine unternehm ensstrategische Bedeutung, sie 
kann nur m it Hilfe der IT hergestellt werden

–Prozessgestaltung und Technologieeinsatz m üssen 
in einem  ausgewogenen Verhältnis stehen, um  Fortschritte 
in der Kollaborationsfähigkeit zu erzielen
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B M W  G roup IT
H aben Sie Fragen?
E-m ail: joachim .taiber@ bm w.de
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